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Mittw 
beſitzt die Armee des Großherzogs ein umfeh 
Feldlazareth in Janville, einem großen Do: 
zwiſchen Allaines und der Straße über Arten 
Orleans gelegen iſt. 9 
Von den neueſten militäriſchen Nacht 
die wichtigſte die von dem ſiegreichen Rene 
ches die 17. Divifion (General-Lieutenant v 
bei Beaugency gegen eine ſranzöſiſche Kolong 
die Richtung auf Orleans nahm, beſtanden 
die franzöſiſchen Truppen, mit denen man f 
aus Blois waren, oder ob fie Theile der ber 
vereinigt geweſenen Weſtarmee bildeten, i 
noch unentſchieden. Dagegen ſteht feſt, 
ebengenannten Armee, von der man nach. 
gefangenen Briefe ihrer ehemaligen Führ, 
1 daß ſie einige in den Gefechten vom 
zember zerſprengte Truppen der Loire-Arn 
nommen hat, die Deſertionen jo eingeriſſen 
fie kaum noch als Ganzes exlſtirt. Man 
ſehr geſpannt auf das Schickſal der Negterin 
von Tours; vorläufig weiß man nur, daß! 
ßiſchen Eelatreurs bereits in der Nähe von Ng 
ſchienen find, während ein Theil der Armes 
zen Friedrich Karl, ſoweit die Nachrichten 
morgen vor Blois, 57 Kilometer (ca. 7% 
von Orleans angekommen ſein dürfte. 
Auf dem Schießplatz von Verſailles 
geſtern im Beiſein Sr. Königl. Hoheit de 
Feldzeugmeiſters Prinzen Karl ein Verſuch n 
Krupp'ſchen Luftballon⸗Kanone ſtatt, der zur 
Zufriedenheit der Offiziere ausfiel. 
Hauptquartier Verſailles, 9. Dezemb 
B. C.) Der Montmartre und der Mont 
beunruhigten uns heute Nacht wiederum 
lebhafte Kanonade, welche im Laufe d 
Vormittags ziemlich verſtummt iſt. 
gierung fährt fort, den Wiverſtand b 
ſten zu predigen, und erklärt ſich auch zur ger 
Konzeſſion nicht bereit. Ueber die vom ge 
neralſtabe nach Paris geſtellten Forderung 
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Vom Kriegsſchauplatz. 
Offizielle milttäriſche Nachrichten. 

Entnommen aus einem Schreiben Sr. Majeflät 
des Königs an Ihre Majeſtät die Königin: 

Bei Orleans hat eine ſehr brillante Attaque 
das 1. und 6. Ulanen⸗Regiments unter General von 
Bernhardi ſtattgefunden, indem fie 2 intakte Batail- 
lone niedergeritten, 3 Eskadrons geſprengt, und zu⸗ 
letzt noch 1 Batterie von 4 Geſchützen erobert haben, 
und dies Alles in einem Athem. 

Eine Eskadron des 4. Huſaren-Regiments hat 

gleichfalls 1 Batterie genommen, indem ſie ſich in 
einem Buſch verſteckte, und als die Batterie im Feuer 
war, von hinten in fie hineinritt und fie wegnahm. 
Die Geſchütze, ganz beſpannt, kamen geſtern in Ver⸗ 
ſailles an; die Einwohner haben ſich ſelbſt glauben 
gemacht, wir hätten dieſe Geſchütze aus Sedan kom⸗ 
men laſſen, um fie als Orleaner Trophäen vor- 


zuführen. . 


(Wiederholt, weil dieſelben nicht in ſämmtlichen 
Exemplaren mitgetheilt.) 
Versailles, 11. Dezember. Abtheilungen des 

9. Armeekorps trafen am 9. bei Montlivault in der 
Nähe von Blois auf eine feindliche Diviſion, deren 
Angriff entſchieden abgeſchlagen wurde. Der linke 
Flügel des Korps warf den Feind aus Chambord, 
wobei ein heſſiſches Bataillon 5 Geſchütze erbeutete; 
das 3. Armeekorps verfolgte am 8. den bei Venoy 

geworfenen Feind bis über Briane hinaus. 
j v. Podbielski. 
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Aus den Hauptquartieren in Verſailles, 8. 
Dezember meldet der „Staats-Anz.“: 

Das Telegramm, welches die Nachricht von dem 
erfolgten Dahinſcheiden Ihrer Königlichen Hoheit der 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande überbrachte, ging 
vom Haag aus direkt Sr. Königlichen Hoheit dem 
Kronprinzen zur Mittheilung an ſeinen Erlauchten 
Vater zu. Der Kronprinz empfing die Mittheilung 


in der Nacht vom 6. zum 7. Dezember. Höchſider⸗Iten die verſchiedenſten Verfionen. te deten ſächſiſchen Offizier. See iſt die einzige Ctvill-] Hauptquartier, in welchem die Mittheilung gemacht 
ſelbe wartete den nächſten Morgen ab, um Sich per- vorgeſtern mit Beſtimmtheit über - (fin. An dem einen Ende des Dorfes, nach Paris und als verbürgt betont wird, daß die Uebergabe 
a und rings um ibn raſte von Paris in den allernächſten Tagen und jpäteftens 
N Y 5 


— 


ſönlich zu Sr. Majeſtät dem Könige zu begeben, 
Allerhöchſtwelcher von dem Inhalt der Depeſche tief 
ergriffen war. Der Fürſt von Wied, Schwiegerſohn 
der Verſtorbenen, der als Generalſtabs-Offtzier bei 
dem Kommando des 11. preußiſchen Armeekorps den 
Feldzug mitgemacht hat und eben in Verſailles weilte, 
hat ſofort die Reiſe nach dem Haag angetreten, um 
dem Leichenbegängniß beizuwohnen, und die Mitglieder 
des Königlichen Hauſes, die durch ihre Pflichten im 
Kriege ferngehalten werden, zu vertreten. 

Bei den Vorpoſten von Paris iſt es ſeit dem 
Rückzug der Franzoſen am 4. Dezember mit jedem 
Tage ſtiller geworden. Geſtern und bis heute, Mit- 
tags 1 Uhr, herrſchte vollſtändige Ruhe. Von den 
preußiſchen Wachen auf der Südſeite wird gemeldet, 
daß die Lebhaftigkeit in den Forts erheblich abge⸗ 
nommen habe. Man will die Bemerkung gemacht 
haben, daß die Truppenzahl vermindert iſt, hier und 
da ſogar Geſchütze aus den Emplacements entfernt 
worden ſind. Dieſe Erſcheinung würde darauf ſchlie⸗ 
ßen laſſen, daß das Vertheidigungs⸗Comité einen 
Theil der Truppenmaſſen näher an die Stadt heran- 
gezogen hat. Zu dem übrigen Mangel geſellt ſich 
übrigens in Paris eine Noth an Feuerungsmaterial, 
die unter den gegenwärtigen Witterungsverhältniſſen 
doppelt fühlbar ſein dürfte. 

Mit dem 1. Dezember hat der Winter hier be⸗ 
gonnen. Die Temperatur ſtand in der Zeit vom 1. 
bis 3. Dezember auf 6 bis 7 Grad Kälte im Mittel, 
ſank dann aber auf 2— 3 Grad. Seit geſtern Nach⸗ 
mittag iſt Schneefall eingetreten, der in der Nacht 
ziemlich heftig war und jetzt noch fortdauert. Die 
ganze Landſchaft um Paris zeigt ſich in eine Schnee 
decke von wenigſtens 3 Zoll Höhe eingchüllt, doch iſt 
die Temperatur dadurch abermals gelinder geworden, 
ſie ſteht im Augenblick wenig unter Null. 

Wie für unſere Verwundeten vor Paris, ſo hat 


ben des Grafen Moltke eine So n expre. 
verbis enthielt, und die Pariſer Regierung im Falle 
einer abſchlägigen Antwort mit einem Bombardement 
der Hauptſtadt bedrohte. Wie ich aus guter Quelle 
erfahre, hat Rittmeiſter Graf Noſtiz einen Brief des 
Grafen Moltke an den Kommandeur der Vorpoſten 
übergeben, des Inhalts, daß Orleans genommen und 
von deutſchen Truppen beſetzt, die Loire-Armee faſt 
vollſtändig niedergeworfen und daher von jedem wei⸗ 
teren unnützen Widerſtande abzurathen ſei. Ob in 
dem Schreiben auch ausdrücklich die Uebergabe der 
Stadt Paris von unſerem Generalſtabschef verlangt 
worden iſt, vermag ich Ihnen nicht genau anzugeben. 
Major von Stein hat geſtern die Antwort von den 
Vorpoſten ſich geholt; in ihrer Erwiderung dankt die 
provlſoriſche Regierung dem großen Generalſtabe für 
ſeine freundlichen Mittheilungen, von welchen ſie No⸗ 
iiz genommen habe und ſich zu keiner Konzeſſion vor⸗ 
läufig verſtehen könne. Die Parole in Paris ſcheint 
nun auf „Abwarten“ zu lauten; wenn auch Tau⸗ 
ende von Familien zu Grunde gehen ſollten, ſo wird 
die Regierung, um ſich in Frankreich eine Zukunft 
zu ſichern, bis zum Aeußerſten ausharren. Um der 
preußiſchen Militärverwaltung Sand in die Augen zu 
ſtreuen, erfindet man eine hübſche Scene: man arran- 
girt bei den Vorpoſten in dem Momente, in welchem 
die preußiſchen Parlamentäre an die Linien kommen, 
ein opulentes Dejeuner Graf Noftis erzählt, daß er 
bei Uebergabe des Schreibens ein luculliſches Mahl 
gefunden hätte, an welchem Offiziere ſingend und 
ſtark zechend herumſaßen, während die Granaten des 
Valerien die Stelle der Tiſchmuſik vertraten. Unſer 
Parlamentär unterhielt ſich in der unbefangenſten 
Weiſe mit den franzöſiſchen Offizieren; im Laufe des 
Geſprächs offerirte Graf Noſtiz denſelben Cigarren, 
welche mit der Bemerkung, daß fie mit Allem reich⸗ 
lich verſehen ſeien, dankend refüſirt wurden. Wäh⸗ 
auch für die von der Loire-Armee Alles geſchehen kön⸗ rend Mobil- und Nationalgardiſten im Innern von 
nen, was die ärztliche Behandlung, die Verpflegung] Paris hungern, praſſen die Herren Offiziere auf das 
und der raſche Transport der vielen Leichtbleſſirten] Exquiſtteſte, unbekümmert um das in der Hauptſtadt 
nur irgend nöthig machten. Im erſten Moment nach herrſchende Elend. Man taäuſcht durch ſolche Ma- 
den drei Gefechten, welche die Armee-Abtheilung des növer keinen Augenblick unſere oberſte Proviant⸗Ver⸗ 
Großherzogs von Mecklenburg am 2. Dezember zwi⸗ waltung; dieſelbe weiß nach genau angeſtellten Re⸗ 
ſchen Orgeres und Artenay zu beſtehen hatte, waren die ſſcherchen ſehr gut, daß Mehl und Wein noch bis zum 
Lazarethe in Chartres, wohin der größte Theil der 15. Januar in Paris ausreichend vorhanden find, 
erwundeten gebracht wurde, einigermaßen überfüllt.] während die beaux restes des Pferdeſleiſches bereits 
Seitdem haben jedoch vermittelt der Pferdeeiſen bahn, auf die Neige gehen. . 
die ſchon ſeit längerer Zeit zwiſchen Chartres und — Aus dem Hauptquartier der ſächſiſchen Ar⸗ 
Verſallles im Gange iſt, viele Leichtverwundete inſ mee, das in den letzten Tagen nach Champ verlegt 
das Lazareth des hieſigen Schloſſes und nach Ablouf war, ſchreibt der „Times“ -Korreſpondent unterm 5.: 
tvakuirt werden können, von welchem letzteren Ort] Mit den Ausfällen auf unſere Linie ift es jetzt wohl 
eine regelmäßige Verbindung mit Lagny beſteht. Die vorbei. Wahrſcheinlich verlegen wir unſer Haupt⸗ 
Zahl der auf dem letzteren Wege bis an die Eijen-|quartier wieder nach Le Vert Galant, wo der Kron- 
bahn zur Ueberführung nach Deutſchland beförderten] prinz von Sachſen, der Chef der 4. Armee, zu der 
Verwundeten beträgt im Ganzen 2800. Außerdem! auch unſer Korps gehört, jeit geſtern ſich wieder be- 
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le)] die er wie ein Plaid über der Schulter trug. Sie wach⸗ 
Iten den ganzen Vormittag, doch es zeigte ſich kein 


I Cbarenton hören, Der Punkt, wo es in dieſen letz ⸗ 
B. ten blutigen Kämpfen am heißeſten herging, war ohne 
n Frage Villiers. 


zu, liegt ein Park. Vor 
ale [rt 2 (30. N. 


die 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., in Stetttn monatlich 4 Sgr 


14. Dezember 1870. 


findet. Le Vert Galant hat eine ſehr günftige Lage, keine Uebertrelbung, denn der Generalſtabs⸗Chef des 


während wir hier an dem einen Ende unſerer Linie Prinzen ließ ſie zählen. Gegen 4 Uhr brachte eine 
find. Ich habe Urſache zu glauben, daß Trochu, Dioiſton vom 3. Korps, die General Alvensleben 
wenn überhaupt, wenigſtens nicht hier einen neuen abgeſandt hatte, den Eingeſchloſſenen Entſaßz. Die 
Durchbruch verſucht. Inzwiſchen wird die deutſche Franzoſen wurden zurückgetrieben und verloren bei 
Poſition auch auf dieſer Seite noch immer befeftigt, dieſer Gelegenheit 1300 Gefangene und eine Ka⸗ 
und ich zweifle, ob die Franzoſen die Deutſchen none. Gegen 300 der Gefangenen, meiſt friſch von 
irgendwo, im Süden oder Norden, ſchlafen finden Algier eingetroffene Zuaven von der Linie, wurden 
werden. Geſtern Abend fand ein Poſitionswechſel in Pithiviers einige Stunden lang in die Kirche ge⸗ 
ftatt. Die 24. Divifion, die jo ſtark im Feuer ge- ſperrt, wo der Berichterſtatter fie ſah. Die Einwoh- 
weſen, iſt auf einen weniger exponirten Punkt ge- ner reichten ihnen Brod und fie trugen ihr Schickſal 
ſchickt und durch eine ganz friſche erſetzt worden. Der mit Gleichmuth. Die Kirche war ihres Schmuckes 
heutige Morgen war bitter kalt. Obgleich die Fran- entkleidet, doch fanden noch ſchwere ſilberne Leuchter 
zoſen ſich ſämmtlich von dem Plateau zwiſchen Paris unberührt auf dem Altare. In einer Seitenkapelle 
und den Dörfern Noiſy le Grand, Brie, Villiers waren einige erſchreckte franzöſiſche Frauen am Beten, 
und Champigny ſeit geſtern Nachmittag zurückgezogen während ein deutſcher Soldat in meiſterhafter Weiſe 
haben, wußte man nicht, was fie in der Nacht thun eine von Sebaſtian Bachs Symphonien auf der Or⸗ 
konnten; ſo ward denn die Armee in Bereitſchaft gel ſpielte.“ 

gehalten und ſehr beträchtliche Streitkräfte heute früh 
in der Nacharſchaft dieſer Dörfer verſammelt, um im 
Fall eines neuen Ausfalls in die Front zu rücken. 
Bald nach Anbruch des Tages ſah ich viele Bivouaks. 
Mit Schaſpelzen waren die Soldaten zwar nicht ver⸗ 
ſehen, dafür hatte aber jeder eine neue wollene Dede, 


Deu ſchlaud. 

Berlin, 13. Dezember. Eine Berliner Depeſche 
der „Times“ meldet Folgendes: „Mit der in weni⸗ 
gen Wochen zu erfolgenden Annahme der Kaiſerwürde 
Seitens des Königs von Preußen werden der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin wahrſcheinlich den Titel 
„Kaiſerlicht Hoheit“ erhalten. Der König wird nach 
der Kapitulation von Paris nach Berlin zurüdfeh- 
ren, ſelbſt wenn der Krieg fortdauern ſollte. Die 
deutſchen Friedensbedingungen werden wahrſcheinlich 
viel drückender werden, falls die Franzoſen nicht bald 
nachgeben“ 

— Nach den neueſten, geſtern Abend getroffe- 
nen Dispoſitionen reift die Adreß-Deputation erſt 
Es liegt auf der Hälfte des Weges Dienſtag Abend 8 / Uhr mit dem gewöhnlichen 
zwiſchen Brie und Champigny. Der Ort if furcht⸗JCourierzuge über Frankfurt a. M. nach Straßburg 
bar beſchoſſen, ein wahrer Bombenregen, der die ab, wo die Deputation die Nacht vom Mittwoch zum 
Dächer einſchlug, durch Steinmauern drang und Donnerſtag verbringt. Der Burcauchef des Reichs⸗ 
überall Zerſtörung verbreitete. Nur wenige Häuſer tags, Geh. Rath. Mepel, begleitet die Deputation. 
ſind verſchont geblieben. In einem dieſer hatte eine — Aus Frankfurt a. M. wird uns unter dem 
muthige franzöſiſche Dame die ganze Zeit über aus- 11. d. geſchrieben: Es cirkulirt hier ein ſoeben ein- 
gehalten und fie gewährt jetzt Obdach einem verwun-getroffener Brief von einem höheren Offizier aus dem 


Franzoſe. Champigny und Brie waren geräumt und 
die franzöſiſchen Truppen waren, vermuthlich mit ihren 
acht Brückenpontons, nach Paris zurückgekehrt. Mont 
Avron feuerte auf Noiſy und drüben ließ ſich auch 


ſtoven em 


Schlacht. Das Schloß iſt jetzt das Ofſtzlers reite elt mehreren Tagen V gen Duni 
quartier. Kein Fenster it in ihm ganz und wenn ſchweben und die Vorkehrungen zum Einzug mit all 
man hinein will, bedarf es nicht der Thür; es ſind] Haft betrieben werden. Die Quelle, aus welcher ich 
fo Oeffnungen genug. Die Mauer iſt an einem, dies ſchöpfe, heißt es in dem Briefe, ift eine ſo be⸗ 
Dutzend Stellen niedergeworfen. Eine leichte Boden- währte, daß ich Urſache habe, dieſer Nachricht vollen 
erhöhung vor dem Park in der Richtung nach Paris] Glauben beimeſſen zu dürfen. 

muß einen der Mittelpunkte des Kampfes abgegeben Königsberg, 11. Dezember. Der komman⸗ 
haben. Der Anblick des Kampffeldes iſt entſez lich. dirende General des 1. Armeekorps, v. Manteuffel, 5 
Eine der erſten Gruppen der Opfer der Schlacht, die hat auf Anfrage wegen Sendung von Weihnachts⸗ 
ich jab, waren 60 todte franzöſtſche Soldaten (die geſchenken an die Truppen folgendes Telegramm bier- 3 
Dentſchen waren faſt ſämmtlich ſchon ihrer letzten her geſendet: Königsberg bleibt Königsberg, die Weih- 
Ruheſtätte übergeben.) Das Centrum dieſer Gruppe! nachtsidee iſt wunderhübſch. Schicken Sie die Sachen 
bildeten etwa vierzig, die jo nahe an einander lagen, nach Rouen, dort ift ein Königsberger Präfekt, der 4 
deß zwiſchen je zweien kein dritter hätte Platz gefun- | dieſelben weiter inſtradiren kann. i 
den; ſie fielen Schulter bei Schulter, wie fie mar. Schwerin, 11. Dezember. Ein Telegramm des 
ſchirt waren. Jaſt alle lagen auf dem Rücken, mit Großherzogs an die Frau Großherzogin aus Meung 

den Füßen nach Paris gekehrt; nicht alle hatten vom 10. Abends 11%, Uhr meldet: Heute Morgen 
augenblicklichen Tod gefunden Aehuliche Hau- kurzer heftiger Vorſtoß des Feindes gegen die 22. Di- 

fen, größere oder kleinere, ſah man überall auf dem viſion, dann langſame Kanonade, Nachmittags Demon⸗ 
Plateau zwiſchen Villiers und Brie und Villiers und ſtration des Feindes mit großen Maſſen gegen meinen 
Champiguy; nahe bei einem Kirchhof lagen 2. bis rechten Flügel durch meine Artillerie und Kavallerie 
300 franzöſiſche Todte, fie waren dort bingeſchafft, zurückgewieſen. 75 
um ſie auf dem Kirchhof zu beſtatten. Alle waren München, 11. Dezember. Telegraphiſche an 
von der regulären Armee: die Mehrzahl Leute von das hieſige Kriegsminiſterium gelangte Verichte bezüg⸗ N 
25 bis 30 Jahren. Ein Waffenſtillſtand zur Ent- 1 A: 


lich des Antheils des baieriſchen 1. Armeekorps, vonn 
fernung der Todten und Verwundeten war nicht ge- der Tann, in den weiteren Gefechten ſüdweſtlich von N 
ſchloſſen worden; ſoweit aber möglich, wurde dies von 


} Orleans beſagen: Am 7. Dezember, Nachmittags, 
beiden Seiten des Nachts beſorgt. Bei ihrem Ueber- Gefecht bei le Bardon, im Verein mit der 17. preu⸗ 


gang über die Marne brachten die Franzoſen nicht ßiſchen Divifion. Am 8. Dezember Schlacht bei Cra⸗ 
weniger als 14 Batterien mit, aber bei dem Mangel pant und Beaugency. In hartem Kampfe gegen be⸗ 
an guten Artilleriſten kam ein bedeutender Theil da- deutend überlegene Kräfte ſchlug das Korps im Ver⸗ 
von gar nicht in Aktion. ein mit der 17. und 22. Diviſion die Angriffe des 

— Ueber den Kampf bei Beaune berichtet ein Feindes unter weſtlichem Terraingewinn zurück. Am 
Korreſpondent der „Pall Mall Gazette“ bei der 9. Dezember erneuerter feindlicher Angriff, und glän⸗ 
Armee des Prinzen Friedirch Karl Folgendes: „Das zende Zurückwerfung desſelben im Verein mit beiden 
Dorf war von einer Brigade vom Armeekorps des |genannten Divifionen. Am 10. Dezember rückte das 
General v. Voigts⸗Rhetz beſetzt, die von ihrem Korps⸗ Korps zur Beſatzung in Orleans ein. A 
Kommandeur Befehl hatte, dasſelbe bis auf den letz⸗ — Der König ließ an den Kommandirenden 
ten Maun zu halten und vor Allem ſich nicht ge- des erſten baieriſchen Armeekorps nach eingetroffener 
fangen nehmen zu laſſen. Die beiden Regimenter Meldung über den Sieg bei Beaugency nachſtehendes 
hielten denn auch in der That den Ort volle ſechs Telegramm ergehen: General v. d. Tann, Beau⸗ 
Stunden ohne Verſtärkung, obſchon fie vollſtändig geney. Aus den Telegrammen Sr. Königl. Hoheit 
von den Franzoſen eingeſchloſſen waren, von 3 Di- des Großherzogs von Mecklenburg habe ich mit hoher 
viſtonen unabläſſig angegriffen und förmlich zur Genugthuung von der glänzenden Betheiligung meines 
Uebergabe aufgefordert wurden. Als fie ſich meiger- erſten Armeckorps an den jüngſten Siegen über die 


ten, dieſem letzteren Anſinnen Folge zu leiſten, ver- Loire-Armee Kenntniß erhalten. Den heldenmüthigen 


und 


bie zum 15, d. M. zu erwarten ſei. Es ſollen ber 


rhandlu 


. 
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ſuchten die Franzoſen Beaune mit dem Bajonnet zu Trägern des baieriſchen Waffenruhmes meine Bewun⸗ * 
nehmen. Die Preußen bedienten ſich ihrer gewöhn- derung und meinen Königlichen Dank. Hohenſchwan⸗ f 
lichen Taktik, warteten, bis der Feind auf 300 Schritt gau, 9. Dezember 1870. Ludwig. ER. 
heran war und begrüßten ihn dann mit einem ſo Ausland. — 


entſetzlichen Schnellfeuer, daß buchſtäblich die Todten Wien, 12. Dezember. (B. B.-3.) Auf den 
haufenweiſe auf einander lagen. An einem Orte Antrag mehrerer Kabinete iſt die Konferenz in der 5 
lagen mehr als 1000 todte Franzoſen. Es iſt das Pon tusfrage bis zum Januar hinausgeſchoben worden. f 


An demſelben Tage fanden einige keichte Ruheſtörun⸗ 
gen ſtatt, indem die Menge in Läden, in denen Eß⸗ 


bern ſie auch noch durch beſondere Emiſſäre im Sinne daß die Laien unter den Vereinsmitgliedern die ihnen 
des Sapes bearbeiten laßt, „dem Feinde jet ein ge- gebotene Gelegenheit, ſich zu belehren, inſoſern mit Eis belegt und die Schifffahrt für Segel ſchiffe 
gebenes Wort nicht zu halten“, jo lange wird man fleißiger als bisher benutzen möchten, daß fie techniſche fals geſchloſſen zu betrachten. Das Leuchtſchiff Swan⸗ v. Hartmann. 


auch von uns aus genöthigt fein, in dieſen Kom-J Fragen durch den Briefkasten zur Beantwortung tewitz iſt ſchon geftern von feiner Station wieder 
plicen Ehrloſer eine zur Abſchließung von bindenden ſſtellen. — Durch Herrn Haffner-Radekow gelangte eingeholt. 
hierauf das auf Wunſch des Vereins von Herrn — Nach einem Erkenntniß des Gerichtshofes 
Dr. Gerloff in Pencun aufgeftellte Verzeichniß von zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte vom 8. Okt. 
25 der beſten Roſen zum Vortrage. Dasſelbe wird, ſind Streitigkeiten über die Verbindlichkeit zur Ent⸗ 
wie ein zweites Verzeichniß von 50 Sorten, nebſt den richtung der auf Staats-Chauffeen zu zahlenden Chauſſee 
Motiven, welche ihn bei der Wahl geleitet haben, und Brückengelder vom Rechtswege ausgeſchloſſen. 
im nächſten Jahresbericht zum Abdruck kommen. Wir]Der Einwand des Zahlungspflichtigen, daß er die 
beſchränken uns deshalb darauf, hier nur die 12 Brücke von jeher ohne Erlegung von Brückengeld 
Hauptpunkte zu nennen. Sie find: reine Farbe, be- paſſirt habe, iſt nicht geeignet, den Rechtsweg zu be⸗ 
deutende Größe, Füllung (Vollheit und Dichtigkeit), gründen. . 

Form (flach, kompakt, ſchaalig oder kugelig), ſchöner [IJ Stralſund, 11. Dezember. Mit dem heu⸗ 
Bau (ziegelförmige Lage der Blätter), Haltung (auf tigen Morgenzuge gingen von hier aus Mannſchaften 
kurzem ſtarken Stiel; hängende Roſen ſoll man auf] der Artillerie nach dem Kriegsſchauplatze (Paris) ab. 
hohen Stämmen veredeln), gutes Aufſchließen der Gleichzeitig wurden die Beamten des hieſigen Zeug⸗ 
Blüthe, Stand der Blüthen (nicht zu gedrängt), leichte | hauſes nach Paris befördert. — Hier befinden ſich 
Blühbarkeit, die Fähigkeit zu remontiren, Wuchs (nicht] viele Familien in großer Unruhe wegen der letzten 
zu ſchwach) und möglichſt gute Belaubung. Die Ver- heißen Kämpfe vor Paris, da namentlich unter der 
ſammlung ſprach ſich dahin aus, daß der Aufſaß ein Artillerie ſich eine nicht geringe Zahl Söhne hieſiger 
ſehr gründlicher ſei und von tiefem Studium zeige.] Einwohner als Freiwillige befindet. Nach hierher 
Herr Haffner erwähnte hierbei noch, daß, wo es fih gelangten Nachrichten hat die Artillerie des 2. Armer- 
darum handle, eine große Krone zu erzeugen, nach ſkorps an den drei Tagen, 30. November, 2. und 3. 
der Behauptung der Franzoſen, die er durch Beob- Dezember, in einem furchtbaren Granatfeuer dicht vor 
achtung beſtätigt gefunden, man von dem Edelreis die | Paris geſtanden. Einem unſerer liebenswürdigſten und 
unterſten und zur Hervorbringung des größten Blü-Ihumanften Offiziere, dem Hauptmann Eis wald von 
thenreichthums die oberſten Augen zum Okuliren der Artillerie, wurde der Arm abgeſchoſſen; er iſt nach 
verwenden müſſe. — Schließlich las Herr Haffner ſeiner neueren Depeſche geſtorben. Der Lieutenant v. 
aus "einer Fachſchrift noch einen Aufſatz von dem Götze iſt todt, Lieutenant Vandrey (beide von der 
Engländer Willdam Paul vor, der Winke zur grö- Artillerie) ſchwer verwundet. Namentlich die Batterie 
ßeren Varlirung der Farben in Baumſcenerien für des Hauptmann von Steinkeller ſoll ſchwere Ver⸗ 
Landſchaften, Parks und Gärten von großem Intereſſe[ wundungen aufzuweiſen haben. Unter der Batterie des 
enthält. — Für eine von Herrn Schütz ausgeſtellte[ Hauptmann Rhades befindet ſich zwar kein Todter, 
Dracaena termd. nalis rosea ſprach der Herr [aber wie vorläufig mitgetheilt, find ſchwere Verdun⸗ 
Vorfigende demſelben im Namen der Verſammlung dungen bei Unteroffizieren vorgekommen. Sämmtliche 
feinen Dank aus. — Die nächſtjährige General⸗Ver⸗Mannſchaften der Artillerie haben eins Ausdauer und 
ſammlung in Verbindung mit einem Abendeſſen für] Aufopferung während der furchtbaren Kämpfe gezeigt, 
Herren und Damen ſoll am dritten Montage im die den Schreiber eines Briefes, einen Offizier, mit 
Januar nächſten Jahres im Hotel drei Kronen Bewunderung erfüllt haben. 

ſtattfinden. 

— Naäheren Nachrichten zufolge beziffert ſich der 
Verluſt des die 7. Infanterie-Brigade bildenden Col⸗ 
bergſchen Grenadier⸗-Regiments Nr. 9 und des 6. 
pomm. Inf.-Regts. Nr. 49 in den letzten Kämpfen 
vor Paris auf 42 Offiziere und 779 Mann. Vom 
erſteren Regiment find todt die bereits geſtern ge- 
nannten Lieutenants v. Röder, Wenzel (nicht Men- 
zel), Stiehlke und der Reſerve⸗Lieutenant Zöler. Der 
außerdem genannte Lieutenant Rohde II. iſt nicht 
todt, ſondern nur ſchwer verwundet, ebenſo ſoll der ordentliches Intereſſe durch den Beſuch von Mild⸗ 
Major Thieſen nicht verwundet ſein. — Vom C6. thätigkeits-Konzerten an den Tag gelegt hat. — 
pomm. Iuf.⸗Regt. Nr. 49 find todt die Sekonde -Das Konzert⸗Programm bot nur wenige, aber aus⸗ 
Lieutenants Groſch, v. Saber, Werneburg und De- gewählte Muft-Nummern. Ein Vermerk auf dem⸗ 
tert; verwundet die 1 5 Eyl und v. Knobloch, ſelben, daß Fräulein Schwencke ihre Mitwirkung ab⸗ 

auptmann v. Dufay, die Prem.⸗Lleuts. Olberg und geſagt habe, läßt vermuthen, daß es urſprünglich in 
vo. Vormann, die Sek.⸗Lieuts. Varkuski, v. Wuſſow, der Abſicht der Konzertgeberin gelegen hat, ein rrich⸗ 
Wietersheim, Scharfenort, Rochlitz, Giebe, Rohde und haltigeres Programm zu liefern. Was das Spiel 
v. Horn. Oberſt⸗Lieutenant Laurin, der in unserem] des Fräulein Kahrer betrifft, jo können wir über 
geſtrigen Blatte als verwundet bezeichnet war, iſt un- ihre geſtrigen Leiſtungen ihr leider nicht das Lob 
verlegt geblieben. Der ſchwer verwundete Komman- ſpenden, welches fie in den Konzerten des vorigen 
deur des 7. pomm. Infanterie-Regiments iſt der Winters mit Recht fordern konnte. Abgeſehen von 
Oberſt⸗Lieutenant v. Reichenberg. (Herr v. Bußler ihrer bewundernswerthen Technik, war ihr Spiel zu 
(nicht Buſſe) fein Vorgänger im Kommando, iſt be- aufgeregt; es war ein rauſchendes Spiel, ohne Seele, 
reits vor Meß gefallen.) ohne Gemüth. Bei den großartigen muſikaliſchen An⸗ 

— Wie uns mitgetheilt wird, iſt auch der Sohn lagen des Fräulein Kahrer können wir nur annehmen, 
des Herrn Ober-Regitrungsraths Trieſt hierſelbſt, der[daß dieſem Gebahren eine Gemüths⸗Aufregung oder 
Appellationsgerichts⸗Referendarius, Lieutenant im 3. Verſtimmung zum Grunde gelegen haben muß, denn 
pomm Inf.⸗Regt. Nr. 14, Richard Trieſt, bei den wir können uns unmöglich denken, daß die Virtuoſin 
legten Gefechten vor Paris durch einen Schuß in die] bei ihren ſchönen, tiefen und jo ſelten vorkommenden 
rechte Schulter verwundet worden. außerordentlichen Anlagen eine ſo ganz verfehlte, ihren 

— Die Stiftung einer Kriegs-Denkmünzeſbiszerigen Ruf vollſtändig verdunkelnde Richtung ein- 
für alle am gegenwärtigen Kriege betheiligten Ofſt-ſchlagen könne. Hiermit ſei Alles gejagt; wir behalten 
ziere, Beamten und Mannſchaften der deutſchen Bun- uns vor, bei einem zweiten Konzerte uns umſtändlicher 
desherre iſt beſchloſſen. Dieſelbe ſoll die Form der [auszuſprechen, wobei uns zur Richtſchnur dienen ſoll, 
Kriegsdenkmünze von 1813 — 15 erhalten und nad daß je höher die Anlagen zu veranſchlagen find, deſto 
den für das Erinnerungskreuz von 1866 vorgeſehen größer die Anforderungen an die Leiftungen geſtellt 
geweſenen Beſtimmungen verliehen werden. werden müſſen. 

— Die neuen Landwehr ⸗Einziehungen find | —— 
dazu beſtimmt, eine neue Reſerve-Diviſton zu bilden, Telegraphiſche Depeſchen. 
die ſich der in Frankreich operirenden Armee anjchlie- Der Königin Auguſta in Berlin. 

Verſailles, 12. Dezember. Nach den viertä- 


ßen ſoll. Die Nachzüge ſind nöthig, um theils die 
ſich immer mehr aus dehnenden Etappenſtraßen zu gigen Gefechten um Beaugency herum, die jedesmal 
ſiegreich für uns endigten, wenn auch bei der Ueber⸗ 


ſichern, theils die Lücken auszufüllen und die Krieg⸗ 
macht des Feindes kein bedeutendes Terrain gewonnen 


führung zu ſchnellerem Ende zu führen. 
wurde, iſt der Feind heute unerwartet gegen Blois 


— Der Lieutenant Barkow vom 3. pomm. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 14 iſt zur Heilung feiner 

und Tours abgezogen, wahrſcheinlich in Folge der 
bedeuienden Verluſte, die er erlitten, während die un⸗ 


Wunden vom Kriegsſchauplatz in Berlin eingetroffen. 
ſrigen gering waren. Sehr viel Ueberläufer melden 


— Es ſtellt ſich nach den jetzt einlaufenden Be⸗ 
richtigungen zu den früheren Verluſtliſten die erfreu- 

ſich dort und ebenſo bei Rouen; die Mobilgarden 
warfen vielfach Waffen und Ausrüftungsgegenftände 


Haag, 11. Dezember. Zur Beiſetzung der Prin⸗ 
zeſſin Friedrich der Niederlande wird der Fürſt Wil⸗ 
helm von Wied als Vertreter des preußiſchen Königs- Staatsverträgen nicht geeignete obrigkeitliche Gewalt 
hauſes bier eintreffen. zu erblicken. Die Nachtheile, welche aus dieſem Ver⸗ 

Haag, 12. Dezember. Ueber den Inhalt der] fahren mittelbar dem franzöſiſchen Volke erwachſen 
preußiſcherſeits in Betreff der Neutralität von Luxem- dürften, wird dasſelbe dann logiſch lediglich denen 
burg bierher gelangten Note, welche aus Verſailles zur Laſt ſchreiben müſſen, welche in jo unverantwort- 
vom 3. d. datirt iſt, verlautet an unterrichteter Stelle lich frivoler Weiſe ihr Spiel mit den Geſetzen der 
Folgendes: Graf Bismarck begründet ſeine Beſchwer-] Ehre und dem Anſehen des Staates treiben, deſſen 
den zunächſt durch Hinweis anf die bekannten Mani- amtliche Vertretung ſie ohne Volksmandat zu uſur⸗ 
feſtationen, welche in Luxemburg zu Gunſten der piren gewußt haben. — Der durch die Blätter ge- 
Franzoſen und in entſchieden deutſchfeindlichem Sinne | gangene Brief des Herzogs von Gramont, in wel ⸗ 
ſtattgefunden haben, Manifeſtationen, denen auch wei- chem ſich dieſer dunkle Ehrenmann rein zu waſchen 
tere thatſächliche Vorgänge entſprochen hätten. So verſucht von der ungeheuren Schuld, die ihn in Be⸗ 
habe man Lebens mittelzüge für die franzöſiſchen Heere] treff des gegenwärtigen Krieges trifft, hat hier eini⸗ 
durch Luxemburg paſſtren laſſen, nicht nur ohne jede] germaßen überraſcht. Man hielt dieſen Mann für 
Erſchwerung, ſondern ſelbſt unter Begünſtigungen] todt; man traute ihm noch denſelben Reit von Scham⸗ 
Seitens der Polizei- und Douanebehörden. Entflobene| gefühl zu, den jetzt Ollivier veranlaßt, dem politi- 
franzöſiſche Offiziere ſeien durch Luxemburg ganz offen ſſchen Schauplatze fern zu bleiben. Aber man ſcheint 
und unbehelligt auf Grund von Geleitſcheinen gereiſt, ſich in dem Träger dieſes großen Namens geirrt zu 
die der franzöſiſche Konſul ihnen ausgeſtellt hätte; haben. Der Herzog v. Gramont, in ſeiner Gemein⸗ 
letzterer habe außerdem ein förmliches Werbebureau heit, hat noch immer die freche Stirn des Mannes, 
unter ſeiner Leitung. der den gegenwärtigen mörderiſchen Krieg durch eine 

Luxemburg, 12. Dezember. (B. B.-C.) Die] Lüge heraufbeſchwor. Selbſtverſtändlich wird er von 
biefigen Blätter enthalten die beſtimmte Nachricht, deutſcher Seite keiner Antwort gewürdigt werden. 
Prenßen habe ſich von dem Vertrage von 1867, Der Mann iſt begraben für alle Zeiten und um fein 
welcher die Neutralität Luxemburgs garantirt, los- Gedächtniß darf ihn Niemand beneiden. 
geſagt, und zwar wegen Beleidigung preußiſcher Be⸗ Madrid, 10. Dezember. Wie es heißt, wer⸗ 
amten, der Verproviantirung Thionvilles durch die] den die Kortes aufgclöſt, ſobald fie den Eid des 
Oſtbahn und wegen der Erleichterung der Flucht fran- | Königs auf die Verfaſſung entgegengenommen haben. 
zöſtſcher Kriegsgefangener. — Der König Amadeus wird hier zum 1. Januar 

Brüſſel, 12. Dezember. Die fälligen franzöſt⸗ erwartet. 
ſchen Journale find heute nicht eingetroffen. — „Voir London, 11. Dezember. Der engliſche Lega⸗ 
du Louxembourg“ zufolge wird das Bombardement tions ſekretär in China, Wade, hat aus Peking vom 
von Montmédy als unmittelbar bevorſtehend ange-] 26. November an Lord Granville telegraphirt, daß 
ſehen und ſollen die preußiſchen Truppen die Feſtungſſes in China überall ruhig ſei und die Ausländer wie 
bereits völlig cernirt haben. — Bezüglich der am] gewöhnlich in Peking überwintern würden. 

6. Dezember von Franktireurs auf belgiſchem Gebiete London, 12. Dezember. Die Meldungen bie- 
weggenommenen und über die Grenze gebrachten preu-ſiger Blätter, betreffend die angeblichen Bemühungen 
ßiſchen Feldpoſt wird gemeldet, daß die belgiſchen[Gambetta's zur Herbeiführung eines Waffenſtillſtandes, 
Militärbehörden, ſobald fie von dem Vorfalle Kennt- laſſen ſich, gutem Vernehmen nach, auf folgende Vor⸗ 
niß erhielten, eine Abtheilung Karabiniers abſandten, gänge zurückführen: Anläßlich des gegenwärtig vor⸗ 
welche den Feldpoſtwagen am 8. Dezember auf bel- liegenden Konferenz-Projeftes machte Gambetta dem 
giſches Gebiet zurückbrachten. Derſelbe iſt der preu-engliſchen Geſandten Lord Lyons bemerklich, Frank. 
ßiſchen Poſtbehörde wieder übergeben worden. reich könne ohne regelrecht konſtituirte Regierung wohl 
— Die belgiſche Douane hat zwei für Frank- ſchwerlich den Londoner Konferenzen beiwohnen, des⸗ 
reich beſtimmte Waffentransporte weggenommen. Der] halb möge England den Waffenſtillſtand vermitteln. 
eine enthielt 108 Chaſſepots, der andere Gewehre nach Die Vermittelung war jedoch erfolglos, da Gambetta 
alten Syſtemen. die Verproviantirung von Paris zur Bedingung des 
— „Indépendance“ meldet aus Paris vom 4.] Waffenſtillſtandes machte. 
d. M.: Die Regierung hat an den General Trochu Belgrad, 11. Dezember. Geſtern fand die 
ein Schreiben gerichtet, in welchem derſelbe anläßlich] Publizirung des neuen Preßgeſetzes ſtatt, durch welches 
der letzten Ausfallsgefechte beglückwünſcht wird und] die Cenſur abgeſchafft und völlige Preßfreiheit be- 
ihm der Dank der Nation ausgeſprochen wird. — gründet wird. ’ ; 
Konſtantinop 


Konzert. 

Stettin, 11. Dezember. Das geſtrige Flügel ⸗ 
Konzert des Fräulein Laura Kahrer im hieſigen 
Kaſino-Saale war von einem nur ſpärlichen Publi⸗ 
kum, meiſtentheils Damen, beſucht. Jedenfalls mögen 
die gegenwärtigen, auf manche Familie mehr oder 
weniger einwirkenden Verhältniſſe hierzu beigetragen 
haben. Wir haben jedoch erfahren, daß das hieſige 
Publikum in der jetzigen ſchweren Zeit ein ganz außer⸗ 


N el, 11. Dezember. Der ehemalige 
Großvezier Mehmed Ruſchdi iſt zum Bevollmächtigten 
der Pforte auf der Konferenz deſignirt. — Einge⸗ 
troffenen Nachrichten zufolge iſt in Bagdad dle Cho⸗ 
lera ſporadiſch aufgetreten. 2 


Verſailles, 7. Dezbr. Im Königlichen Haupt- Mane Nachrichten 3 
3 man den Fall des ehrenwortbrüchigen Hamburg, 12. Dezember. Die Schifffahrt für 
franzöſiſchen Generals Barral, der jetzt wieder ein Segelſchiffe auf der Elbe iſt wegen des ſtarken Eis⸗ 
Korps in der Loire-Armee befehligt, nachdem er ſchon ganges gehemmt. Heute Morgen 5 Grad Kälte. 
in Straßburg gefangen worden und auf hohe Ver⸗ Darmſtadt, 12. Dezember. Nach Nachrichten, 
wendung gegen ſein ſchriftliches Ehrenwort die Er⸗ welche dem Großherzog zugegangen ſind, betrug der 
laubniß erhalten hatte, ſich nach Colmar zurückzuzie⸗[Geſammtverluſt der heſſiſchen Diviſion in den Käm⸗ 
hen, ſcheint man, ſage ich, dieſen Fall zum Aus⸗ſpfen um Orleans 14 Offiziere, darunter 2 todt und 
gangspunkte ernſteſter Erwägungen zu machen. Ja 110 Mann todt und verwundet. 
der That, eine Regierung, welche, wie die von Tours, Luxemburg, 12. Dezember. Das heute erſchie⸗ 
Ofſtziere verwendet und im Staatsdienſte anſtellt, dief nene „Echo du Luxembourg“ meldet: In der ver⸗ 
überführt ſind, ihr Ehrenwort wiſſentlich gebrochen floſſenen Nacht wurde hier Kauonendonner in der 
und feierlich zuvor gegeben zu haben, eine ſolche Re-Richtung von Montmé dy gehört. Das Bombarde⸗ 
gierung macht ſich lediglich zum Mitſchuldigen jener ment der Feſtung ſcheint demnach begonnen zu haben. 
Ebrloſen. Eine derartige Auffaſſung des gegebenen Brüfjel, 12. Dezember. (B. B.⸗-C.) Die ſo⸗ 
Wortes von Seiten der franzöſiſchen Gewalthaberjeben zur Ausgabe gelangte Nummer der „Inpépen⸗ 
läßt natürlich die Frage herantreten, ob man dann] dance“ meldet, daß im Großherzogthum Luxemburg 
unter Umſtänden den Regierenden, z. B. im Falleſ in Folge der Note des Grafen Bismarck große Auf⸗ 
von Verhandlungen Behufs eines Friedens ſchluſſes, regung herrſche. Das „comité patriotique“, wel⸗ 
noch volles Vertrauen werde ſchenken können. Was ſches letzthin gegründet wurde, um gegen eine etwatge 
die Herren von Tours an den franzöſiſchen Offizieren] Annexion zu agitiren, ſtellt ih an die Spitze der Be⸗ 
nicht ehrenrührig finden, nämlich den Bruch des dem wegung, um überall Petitionen an den König⸗Groß⸗ 
Feinde verpfändeten Wortes, dürften fie auch für herzog zu richten, die gegen des Grafen Blsmarck 
nicht unerlaubt anſehen, wenn es ſich um Verpflich-⸗Beſchuldigungen proteſtiren und ihn beſchwören, dit 
tungen handelt, die einzugehen fie momentan ſich ge- Landesunabhängigkeit aufrecht zu erhalten. 5 
nöthigt glauben könnten. Es würden mithin bei London, 12. Dezember. Der Unterſtaatsſekretär 
Verhandlungen den deutſchen Mächten alle Bürg- im auswärtigen Amte beantwortete im Auftrage Gran⸗ 
ſchaften dafür fehlen, daß man franzöſiſcherſeits ſichvill's eine auf die orientalijche Angelegenheit bezüg⸗ 
auch ehrlich an das gebunden halten werde, was man liche Adreſſe der Handelskammer von Birmingham. 
in der Noth des Augenklicks einzugehen und zu ver- In dieſer Beantwortung erklärt der Unterſtaatsſekretär, 
ſprechen für angemeſſen erachtete. Von dieſer Er- die britiſche Regierung verlange den Frieden mit Ruß⸗ 
wägung bis zur Erkenntniß, daß unter ſolchen Um- land durch alle möglichen Mittel aufrecht zu erhal- 
ſtänden jegliche Verhandlung mit den franzöſiſchenften, welche die Ehre und das Intereſſe Englands 
Machthabern im Grunde ein Ding der Unmöglichkeit | geſtatteten. 
ſei, iſt der Weg nicht eben weit. Und jo würde es = 
mich in keiner Weiſe wundern, wenn man von deut 
ſcher Seite den Satz aufſtellte, daß man mit den 
Männern, welche gegenwärtig die franzöſtſche Staats⸗ 
gewalt in Händen haben, nicht eher wird in völter⸗ widmete der Vorſitzende, Herr Prof. Hering, dem 
rechtlich bindender Weiſe in Verhandlungen treten jüngſt verſtorbenen Mitgliede, Herrn F. Stertzing, 

könne, als bis dieſe Herren aufgehört haben werden, einen ehrenden Nachruf. — Hierauf wurde beſchloſſen, 
den Bruch des Ehrenwortes für honnet arzuſehen. auch für das nächſte Jahr auf Brreinsfoften neue 
So lange man daher in Tours ſich zum Mitſchuldt⸗ Sämereien, Knollen und Pflanzen anzuschaffen und 
gen dieſer ehrenwortbrüchigen Offiziere dadurch macht, dieſelben ſeiner Zeit unter die Mitglieder zu verlooſen. 
daß man ſie nicht nur wieder im Heere anſtellt, ſon⸗— Der Herr Vorſitzende ſprach den Wunſch aus, 


waaren verkauft wurden, einzudringen verſuchte. — 
In einem Bataillon der Nationalgarde der Vorſtadt 
Belleville ſind neuerdings Fälle von Inſubordination 
vorgekommen. 


liche Thatſache heraus, daß wohl 60 Prozent und 
darüber aller Verwundeten, leicht und ſchwer Ver⸗ 
wundeten zuſammengefaßt, geheilt und entweder zum 
Regiment zurückgekehrt oder den Erſatzbataillonen über⸗ fort und gehen nach Haufe, aber es bleiben immer 
wieſen worden ſind. übri te völliges Thauwetter 
— Die Poftanfalten find angewiesen worden, genug übrig. — Heute völlig i 
lauch nach Einſtellung der Annahme von Feldpoſt⸗ Wilhelm. 
Bommern. Privatpädereien die Beſchränkung, daß gewöhnliche Verſailles, 12. Dezember. Vor unſerm um 
Stettin, 13. Dezember. In der geſtrigen Mo- Feldpoſtbriefe nur 4 Loth wiegen dürfen, ſtreng feſt⸗ Beaugency ſtehendem Korps it der Feind am 11. 
natsverſammlung des „Stettiner Gartenbau-Vereins“ zuhalten, weil andernfalls nach den früher gemachten zurückgegangen. Unſere Truppen verfolgen ihn. 
Erfahrungen zu beſorgen ſteht, daß die Verſendung Die Beſchleßung von Montmedy hat am 12. 
von Gegenſtänden in Briefform wieder gemißbraucht e Beſchleßung 1 
und eine Ausdehnung annehmen werde, welche die] begonnen. 
Beförderung der wirklichen Korrreſpondenz und der Vor La Fre erſchienen heute feindliche Ab⸗ 
0: 75 5 5 0 ſowie den Dienſtbetrieb thellungen. v. Podbielski. 
1 den Belbpoflanftalten geführde. Straßburg, 12. Dezember. Pfalzburg bat 
— Laut Anzeige des Lootſen-Kommandeurs an ſich heute auf Gnade und Un d wird 
6 Fahrwaſſer gnade ergeben un 
die Vorſteher der Kaufmannſchaft iſt das Fahrwaſſt morgen früh 10 Uhr beſezt 


> 


N * a 
u A > BE — a — ne — 5 2 Y er 3 men 


(Eingejanpt.) 

Da die jogenannte Pommerensdorfer Anlage eine 
Menge Fabriken umfaßt, auch oberhalb immer noch 
neue Gebäude entſtehen, ſo wird die Unzulänglichkeit 
der Paſſage durch die Oberwiek immer fühlbarer und 
doch iſt noch gar nicht abzuſehen, wann dieſem Uebel⸗ 
ſtand abgeholfen werden wird. Wir möchten deshalb 
den ſtädtiſchen Behörden zur Erwägung anheimgeben, 
ob es nicht zweckmäßig jet, den Kanal bei der Gas⸗ 
anſtalt zu verbreitern und mit einem Bollwerke zu 
verſehen, auch diesſeits des Kanals einen Damm an- 
zulegen, um den großen Umweg bei Sucrow's Spei- 
cher zu vermeiden. Die Zinſen des Anlage-Kapitals 
würden durch Bollwerksgelder gedeckt werden, auch 
würde der Speicher nebſt Hof viel beſſer verwerthet 
werden. 

Wir glauben, es bedarf nur dieſer Anregung, 
um einem Bedürfniſſe in unſerm Geſchäftsleben ab⸗ 
zuhelfen, zu welchem die Stadt jedenfalls verpflich- 
tet iſt. 


Vermiſchtes 

— Aus Radna bei Arad (Ungarn) wird „W. Bl.“ 
ein entſetzlicher Unglücksfall mitgetheilt, welcher ſich 
am Sonnabend Nachmittag daſelbſt ereignete. Aus 
Furcht vor Treibeis auf der Maros wurde nämlich 
die die Radna und Lippa verbindende Schiffbrücke 


abzutragen begonnen und die Kommunikation durch] Internirte daraus hervorkommen zu ſehen, welche, um 
eine ſogenannte Plätte beſorgt. Ein Theil der Brücke] die Form ihrer Körper beſſer zu verbergen, ſich auf 


ſtand noch, von welchem aus die Perſonen in dieſes 
Fahrzeug zu ſteigen hatten. Als nun Sonnabend 
Nachmittags auf dieſem Brückentheil ein ungewöhn- 
licher Andrang von Perſonen ſtattfand, brach dieſer 
Brückentheil plötzlich zuſammen, wodurch an 60 Per- 
ſonen in die Maros ſtürzten. Ein junges achtzehn⸗ 
jähriges Vauernmädchen wurde bald darauf als Leiche 
herausgeholt. Viele wurdenſ ſchwer verletzt zwar ge⸗ 
rettet, eine große Anzahl aber leider noch vermißt, 
und ſoll es eine herzbrechende Scene geweſen ſein, 
zu ſehen, wie Eltern ihre Kinder und wieder Kinder 
ihre Eltern ſuchten. 

— Drei franzöſiſche, in einem Antwerpener Fort 
internirte Soldaten haben vor einigen Tagen folgen- 
den Weg verſucht, um das Weite zu gewinnen. Ge⸗ 
wöhnlich bereiten die Internirten ſelbſt ihre Speiſen. 
Jede Woche holte ein Bauer aus der Umgegend von 
Antwerpen im Fort die Kartoffelſchalen ab, mit wel⸗ 
chen die franzöſiſchen Soldaten große Säcke auszu⸗ 
füllen pflegen. Bei dieſer Gelegenheit bemerkte das 
letzte Mal einer der Abholenden beim Aufladen der 
Säcke auf den Karren, daß drei derſelben viel ſchwerer 
waren als die übrigen. Er theilte dies dem Aufſicht 
führenden Sergeanten mit. Die Säcke wurden auf⸗ 
gemacht und man war nicht wenig erſtaunt, drei 


Wichtig für Viele! 
In allen Branchen, tusbefondere aber bei Bezug der 
allgemein beliebten Original ⸗Looſe, rechtfertigt ſich das 
Vertrauen einerſeits durch anerkannte Solidität der Firma 


a derſeits durch den ſich hieraus ergebenden enormen 


Abſatz. Die wegen ihrer Pünkt ichkeit bekannte Staats- 
Effekten Handlung Adolph Haas it Hamburg iſt 
Jedermann aufs Wärmſte zu empfehlen, und machen wir 
auf die heute in unſerem Blatte erſchlenene Annonce 
obigen Hauſes beſonders aufmerkſam. 


Eine erwieſene Thatſache | 
iſt, daß alljährlich hur derte Familien durch Betheiligung 
an ſoliden Berloofungen ihr Glück begründen. Allen 
Denjenigen, die daher geneigt ſind, ſich mit einer ver⸗ 


hältnißmäßig geringen Einlage au einer ſoliden Verlooſung 


Ir bityeiligen wird die im heutigen Inſeratentheile er⸗ 


chienene Aunouce der Firma Ialdor Bottenwieser 


in Frankfurt am Main, deſſen Kollekte ſtets vom Glücke 


begünftigt iſt, zur beſonderen Beachtung empfohlen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Louiſe Deitmer mit Herrn Joſeph 
„ Kutzki (Ste tin). — Fräul. Marie Strelow mit Herrn 

Carl Meyer (Barth). 


Geboren Ein Sohn: Heren Herm. Voß (Stettin). | 


— He ſru H. Bühring (Wolfederf). 
efiorbeus Herr Heinrich Höfs Freiwilliger im 8. 
3 —— Inf.⸗Reg. Ne. 64 (Tournan). — Herr 


Seorg Freih v. Gillern, Hauptmann im pommerſchen 


Jaͤger⸗Bataillon Nr. 2 (Champigny). — Frau Adolphine 
Hilgendorſ (Grelfswald). 


Todes⸗Auzeige. 


Heute Mittag 12 Uhr entſchlief nach kurzem Kranken ⸗ 
lager unfer tbeurer Mann und Vater, der Salarien-Kaffen- ' 
Kontrolleur Förster, welches wir tiefbetrübt anzeigen. 


Demmin, den 5. Dezember 1870. 
Wittwe Förster, und Kinder. 


Einladung 
zur Betheilignng an den neu beginnenden Zie⸗ 
hungen der großen vom Staate genehmigten und 


garantirten 
Beibverlonfung. 
Der größte Gewinn beträgt im glücklichſten Falle: 


100,000 Thaler. 


ö Die Hauptpreiſe betragen: ! 
Thaler 60,000, 40,000, 20.000, 16,000, 
10,000, 2 & 8000, 3 3 6000, 3 à 4800, 
1 & 4400, 3 5 4000, 2 à 3200, 4 2400, 
7 8 2000, 1 à 1600, 16 & 1200, 106 3 
800, 6 à 600, 5 & 480, 156 8 400, 206 
. 200, 4 à 120, 219 8 80, 10800 & 44 ze. WS 
Ueber die Hälfte der Looſe werden im Laufe f 
der Ziehungen mit Gewinne gezogen; in Allem 
23,000 Gewinne und kommen ſolche planmäßig 
innerhalb einiger Monate zur Entſchei dung. Ri 

Gegen Einzahlung durch Poſtkarte, oder unter BR 
Nachnahme des Betrages, verſende ich „Original ⸗ 
Looſe“ für die erſte Ziehung, welche amtlich plan- 
mäßig feftgeftelft, : 
ſchon den 21. December d. J. 
ſſattfindet zu folgenden feſten Preiſen: j 

Ein ganzes Originallos . 2. — # 
Ein halbes Originalloos 1. — Ein 9 
viertel Orrginalloos 15 Ar, unter Zu- Bi 
ſicherung prompteſte Bedienung. ee 

Jeder Theilnehmer bekommt von mir die mit BE 
dem amtlichen Wappen verſehenen Original- 5 
Looſe pünktlich ah und ſind ſolche nicht Bi 

it Promeſſen zu vergleichen. MR 
1 an e wird jeder Beſtellung gratis 
beigefügt und den Intereſſenten die Gewinngelder 
nebſt amtlicher Lifte prompt überſandt. 

Durch das Vertrauen, welches ſich dieſe Looſe WG 
Mio raſch erworben haben, erwarte ich bedentende BE 
Aufträge, ſolche werden bis zu den kleinſten Be- 
ſtellungen nt 7 den N Gegenden 5 

rompt und verſchwiegen ausgeführt. t 
| Man belirbe ſich baldigſt u. direkt 8 
zu wenden an 


Adolph Haas, 


Staats⸗Effekten⸗Handlung 9 
in Hamburg. % 


Veränberumgshalber iſt eine Fürberel infeiner lebtaſten 
kereisftadt — — ſogleich zu verpachten. Wo? 
erfährt man in der Exped. d. Blattes. 


m Göthe Werke, 


Braunschweiger 
gezogene Serien-Loose, 


worauf Gewinne von 21 bis 20,000 34 kommen müſſen 
„Ziehung am 31. Dezember er. 
habe am dilligſten allzulaſſen. 


ö D. Nehmer, 
| Bank⸗Geſchäft. 


Preussische 
Veleranen-Lotterie. 


Gewinne. |Raufpreis 1 K pr. Loos. 150 

1000 * Jedes Loos gewinnt el 

! 3000 - Looſe find in hieſi gen Hand⸗ 60 
000 lungen, wie von mir zu m 
1000 . beziehen. 10 
500 Ziehung in kurzer 30 
200 . eit. ꝛc. 


Hermanm Block. 
| Die Generale der franzöſiſchen 
| Armee. 


Hinkenden Voten für 1871. 
Zu haben bei allen Buchhändlern und Buchbindern. 


Dannenberg in Stettin. 


‚Schiller Werke, eleg. geb. 1 rtl. — far. 
rtl. 12 far. 
- rtl. — Ser. 
Ertl. 15 far. 


— 


* 


. 


Lessing Werke, 
Körner Werke, 


4 Leon Saunier's Buchhlg. 


(Paul Saunier) 
in Stetitn, Mönchenſtraße 12—13. 


Weihnachts 
Bazar. 


BA. Toepfer, 
Tollmarkt. 


SR 


1000 Dutzend 
wollene Socken 


„And ſofort im Ganzen oder getheilt billigſt zu ver⸗ 
kaufen bei 
J. Silbermaun 


in Stettin 


—— ns 


Dr. Baltz’s 
Potsdamer Balſam, 


conceſſtonixt und geſetzlich deponirt, feit 
23 Jahren v. Koryphäen d. Wiffenfchaft empfohlen 
tet nervöſen Leiden, Parazıa, Hexenſchuß 
(im Rückgrat), Hüftweh, Wadenkrampf, Kopf⸗ 
als⸗ und Zahnſchmerz ꝛc.; ven ſefortiger 
Wirkung vei allen rheumatiſchen Leiden, 
Wir empfehlen dieſen anerkannt bewährten 
Balſam in Flaſchen a 10 Ar Aufträge von 
auswärts werden prompt effektuirt. 
Lehmann & Schreiber, Kohlmarkt 15. 


die Gefahr hin zu erſticken, vollſtändig in Kartoffel⸗ 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin 13. Dezember. Wetter trübe. Temperatur 
＋ 1 R. Wind SO 


. 


Portraits im Kalender des Lahrer 


ſchalen eingehüllt hatten. Die Soldaten ſind direkt 1 4 y- der N ppb. adh 5 
1 eizen matt, loco per ? . na ua 1 
wieder in ihre Kaſematten gebracht worden. gebe: ind. 6077 B: 5 . 5 2 
E R is &5pib gelber per Dezember ez, Frußſahr 1 

Literariſches. per 2000 Pfd. 77¼, % & bez, Br u. Gd, = Ma- 


Karl Ruß, Handbuch für Vogel-Liebhaber, Juni Se u debe, lac ber 2000 Mi ö 
u 3 znd ie maps a oggen wenig verändert, loco per ? . na | 
Züchter und Händler. I. Fremdländiſche Singvögel. Qualität 80 52 . beſſerer 521,58 cz bez, feinster 


1871. S. 376. Das Buch, von dem durch ſeine 54 55 Dezember 53 r Br. Fe; 
Schriften rühmlichſt bekannten Ornithologen Ruß ver⸗ 5% % 2 Gb., per Frubſebr 52.88% es 
faßt, giebt eine höchſt klare und genaue Anweiſung ‚53%, Gd. 54 Br., per Mai-Juni 54%, 1 Br u. Gd. 
zur Behandlung der Vögel und kann jedem Vogel⸗ * 2 matter, per 1750 Pfg. lech 87 —EEZEEEE | 
Liebhaber warm empfohlen werden. Das Buch bietet Hafer ruhig, per 1300 Pfd. loco nach Qualität 26 
außer den Beſchreibungen der verſchiedenen Sorten, kis 29 8 47- bis 50pfd. per Frühjahr per 2000 Pfd. 
die ſo gehalten find, daß jeder einzelne durchaus ſicher 49 SS ge f 2950 Bid. nuch Qualitt Futte 
erkannt und für den Einkauf nach ſeinen Eigenſchaf⸗ 1 an en 
ten geſchätzt werden kann, die wiſſenſchaftlichen Namen, ne Hr Rode: eg ., Dr. 2000 e BEE 
Nachrichten über Verſendung und Empfang, Käfig⸗ Rüböl gefragt, loco 15 „ Br., per Dezember⸗ 
einrichtung, Behandlung, Pflege und Nahrung, Nift- Januar 14%, At bez. u. Gd., Januar⸗Februar 29%, N 
gelegenheiten, Verlauf der Brut, Neſtbau, Eier, Brut- bez. u. Gd. April⸗Mai 29%, „ Br., % Gd., Septbr. 
; 4 Oktober 36%, m Br. u. Gd. 

dauer und Entwickelung der Jungen; ferner Krank⸗ 0 ; ; > i 

- 5 ’ g Spiritus ſtille, loes ohne Faß per 100 Liter & / 
heiten, deren Verhütung oder Heilung, ſowie Mitthei⸗ 100 Prozent 165, „ 1, bez., per Dezember u. De⸗ 
lungen über Fang, Vogelhandel ꝛc., kurz über alles zember-Jaunar 16 % & Gb., Jan lar⸗Februar 6% ME 5 
was den Vogelliebhaber intereſſirt. Ein größeres ER ra Er: e 17 & 10 Gr Gb., 
Werk mit zahlreichen kolorirten Abbildungen wird Regulirungs- Breite: Weizen 79%, , Rog- 
ſpäter erſcheinen. gen 53 , Rüböl 14% , Spiritus 16% . 


A Sghifsgelegenheit a 


Bremen nach Nordamerika. 


Der Uuterzeichnete, von Königl. Preuß. erung conzeſſionirte Schiffserpedient, befördert Auscan“ 
erer mit ben wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und Neworleaus abgehenden pracht · 
vollen Pofibauspferu des Norddeutſchen Lloyd, fowie am 1. und 15. eines ſeden Monats mit großen 
breimaftigenförenter Packet-Segelſchiſſen nach Newyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Salveſton. 
Die Paſſege-Breiſe ſiub billigt geſtellt and wird auf portofreie Anfragen gern unentgelblih Ans 
kunft ertheilt. 
Bremen. 


Ed. Jehon, 
Schiffsrgheder und Konſul. 
Somtoir: Langenſtraße 81. 


159. Frankfurter Stadt⸗Lotterie. ii 


r nen beginnenden 1. Ziehung am 23. d. M. empfehle ganze Original ⸗Looſe 3 Thlr. 24 Sgr 


balbe 1 Able. 27 Sgr., viertel 23 Sgr. 6 Pfg. 


Hermann Block, Stettin. 


1 
A 


Zu Weihnachts⸗Einkäufen 
empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von 
Gold- und Silberwaaren, 
Genfer 
Damen- und Herren-Uhren. 


£ Alféuide⸗ und ſilberplattirten Waaren. 


Ich empfehle hauptſachlich in Gold: 
Armbänder, Broches, Ohrringe, Medaillons, Knöpfe, Uhrschlüssel, 
lange und kurze Damen- und Herren-Uhrketten, Corallen- und 
N Granatsachen, Colliers, Kreuze, Brillantringe, Siegelringe ete.; 
ferner in Silber und Alfénide: 
0 Caffeebretter, Caffee- und Theekannen, Sahnengiesser, Zucker- 
dosen, Zucker- und Fruchtschaalen, Kuchen- und Brodkörbe, 
Tafelaufsätze, Blumenvasen, Armleuchter, Spiel-, Tafel- u. Hand- 
leuchter, Weinkühler, Butterbüchsen, Essig- und Oel-Menagen, 
Flaschen- und Gläserteller, Messerbänke, Tischglocken, Bierseidel, 
Wachsstockbüchsen, Schreibzeuge, Rauchservice, bestehend in 
Leuchter, Aschbecher, Cigarrenständer, Feuerzeug und Brett, 
Serviettringe, Weinkorke, Zahnstocherständer etc., 


ſowie die ſich für den praktiſchen Gebrauch ſehr gut bewährenden 


Alfenide-Essbestecke 


zu nachſtehenden Preiſen: 

Tiſchmeſſer und Gabeln, pr. Did. Paar von 11 K bis 19 
Eßlöffel pr. Dtzd. 4 20 Hr bis 10 , 

Theelöfel pr. Did. 2 „ 10 Sr bis 5 , 
Suppenlöffel pr. Stück 1 % 25 e bis 3 . 15 Hr 


Stettin. W. Ambach. 
Auswahlfendungen und Preiscourante ſtehen ſtets zu Dienften. 
Alte Gold- und Silberſachen, Brillanten x. werden gekauft reſp. in 
Zahlung genommen. 


RT FETT FT u Ta re SE ä 
Zur Wäſcheſtickerei 3 f Geſ 5 
ge e, Sl elhtachts-Gejienfen. 
ahlen, Zwiſchenſag, 2—3 Lan zuetten, m Te PN > äfche 
5 7 Ra 55 e 1 Peil Schablonen ate — 0 g ru 
gratis; olche vollſtändige Scha Käſichen 2 um Zeichnen der Wäsche, 
u meinem Schentaſden ausgeſtellt, um ſich an \ Echte D inte — die Schablonen . 172 
Die Beſcheukte kann damit nicht nur Wäſche,ſondern auch etſch afte wie jede Gravirung in Sag 
bt kn me Ge a N Beton hate or Thür S e e 
uder eſcha ablonen⸗Fabrik von © 7 on Meifin 
A. Schultz, I.. Domſtraße 12. hürſchilder Schultz, l. Bemfr. 2 
= ee 
— — 3 — — W 5 a 
— = Ar 8 


ENT ne n 


7 Zum Weihnachtsfefte 
8 i erlaube ich mir mein wohlaſſortirtes Lager von 
Leinen.-Waaren und fertiger Mäſche, 


wie mein bedeutendes Lager von 


Nüh⸗Maſchinen 


in den verſchiedenſten und bewährteſten Konſtruktionen, zu den billigſten lt 
beſtens zu empfehlen. 
C. A. ee 


mne s e er r eee DET 


ke eee 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


von 


R. Schauer, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Papierhandlung, 


Breiteſtraße 12, 
empfehle in großer und geſchmackvoller Auswahl 
Set reibmappen in Papier, Callico u. Leder mit eln in Papier, Callico, Leder und 
und ohne Einrichtung, ' 
Photographie⸗Album zu 25, 50 u. 100 Bildern, Popeterten, Schreibzeuge, Briefpapier mit Namen 
Portemannaies, Eigarrentaſchen, und Buchſtaben, is Mödchen 
Brieftaſchen, Notizbücher, Viſitenkartentaſchen Schulmapven fi: in p. ra Calico u. Leder, WE | men 
Schreib:, Reiſe⸗ und Damen-Necefjaires, Pasten, Federkaſten, Tuſchkaſten, Faber IE: 
Ded. und feine Bilderbogen, Theaterdecorationen, N 
x Guckkaſtenbilder ꝛc. ꝛc. Glſcheuſchafts⸗ uz Zuſammenſetzſpiele, 
chreib⸗ und Zeichen bücher, e ücher. 


Vi.ilderbücher und Jugendſchriſten 


in größter 3 
Bollftindiges Muſikalieu⸗Lager 


| eh mit ee Rabatt. 


EEE 


RUHE Er 


Rz 


2 
2 


Weihnscht- Aale i 


g Einem geehrten Publikum Stettin und Unigegend erlaube ich mir ® 
biernit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage f 
meine Weihnachtsausſtellung eröffnet hab und empfe le ich hiermit eine SE 

große Auswahl von Honi kuchen, franzöſiſch⸗ x Pfefferkuchen, Pfeffer- und E 

Zuckernüſſen, Baumconfect aller Sorten ſowt Marzipan, Maerosen, gefüllte —— 

und ungefüllte Bonbon, gebrannte Mandeln täglich friſch 


W. Hoftz Nachf. 
Leclair, 
NEED Nr. 10—12. 


en EEE 


Aaſchentücher 


in Leinen und Batiſt, weiß und bedruckt, auch weiß mit farbigen Borten, 


empfiehlt 
C. &. . 


eee 


Sauerkoh! dne en A 


a „ Warmor und S b i { 
Epiſeß eptiſche K ämpfe (F Alſucht) | 5 Age feiner, guter weißer Waare offer, EB anna» I fein * 
heilt brieflich Byezialarzt für Epilepfte, Doktor J. Hiilliseh in RR: 8 lesch, 
— Frauenſtr 50. 


Berlin, lebt: Loniſenſtraße 145 Bereits über Hunbert gebeilt. 


Breite ſtraße Sreife trüße 
Keith E. Aren, Du e 
empfiehlt 
| 1 ehe | 1 Leinewand 
„ und fertige Wüſche 
Kleiderſtoffe Fr 5 1 98 g 
Chäles, Tücher, nen eee der, 
Moird-löcke etc. Öberhemden. 


——— — Preiſen. 


Die ö 

Schirmfabrik von 
C. Arndt, 
M önchenbrücenfteaße 6 


5 empfiehlt ihr auſ's Vollſtändtz ſte affort! tes Lager aller 

Sorten Regeuſchirme in ide, Alpacca ꝛc. in 

deu ſolide en und billigſten Preiſen. Kinderſchirme, 

. zu ee paffend, find in zen r Auswahl 
eorhanden 


eee 


von 


Velour 
Tapestry, 


wa Teppichen 


Filz und 
Wollenen 


sowie wellenen Läuferzeugem zum 
Belegen ganzer Zimmer, Roulenux, Thü- 
ringer Holz-Tiuchdecken mit sehr 
feinen Oelmalereien 


Otto Wittmer, 


1 ah, 1 * 


| Geräte Berke 

Die Verlegung meines Geſchiſts mit dem hen tigen 
Tage von ber Breitenſtraße 25 nach der Breiteuſtraße 11, 
beehre ich mich he mit ergebenſt anzuzeigen und bitte, 
für das mir disher gefhrufte Bectranen dau kend, daſſelbe 
auch ferner meinem Geſchäſtslokale gütigſt übertragen 


zu wollen 
Stettin, den 10. Dezember 1870. 
gevoll 


J. Damerius. 


Wäſche 
wird ſebr nis: und bigig aufgezeichnet u. eee 
bei Pauline Schultz, kl. Domſtraße 12 


Ihrer Königl. 
Hoh, der Frau 
Kronprinzessin. 


Stettin. Breslau.“ 


A. Toepfer, 
Sr. Königl. Hoh 
des Kronprinzen- 25 


ee e 


eleganter und praktischer Artikel, die sich vorzugsweise zu Geschenken eignen. 
Aufträge von ausserhalb sofort prompt exped. 


22 


—— — — — — — 


Herrn, J. C. Popp, 


prakt. — — in Wien, 
Stadt, B N 2. 


uwied, 26. Mai 1869. 
Mit Vergnügen erlaube ich mir Sie zu benachrich⸗ 
tigen, durch den Gebrauch Ihres rühmliſt bekannten 
heilſamen Anatherin⸗Mundwaſſers von meinen 
unleiblich rheumatiſchen Zahnſchmerzen befreit 
zu fein und füge zugleich noch hinzu vouldieſen Zeilen 
unumſchränkten Gebrauch zu machen um die leidende 
Menſchheit wirklich auf ein ausgezeichnetes Mittel auf. 
merkjam zu machen. Empfangen Sie hiermit noch die 
Verſicherung meiner Hochachtung. 
Fr. Aug. Vogel. 


—— — 853 
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Zu haben in 

Stettin bei A. Hube, Kohlmarkt 3, 
Stralſund dei W. vam der Heyden, 
Stargard bei W. Weber. 


— — 5 


